
LANGENTHAL Im bayrischen
Aichach verstarb am 9. Juni der
in Langenthal aufgew achsene
Prof.Dr. Fred Kurt . Historiker
Rudolf Baumann w idmet dem
bekannten Elefantenforscher
ein Kapitel in seinem neusten
Buch «Langenthal – damals
und heute».

Lang ist die Liste der Publika-
tionen, die Prof. Dr. Fred Kurt
(1939–2015) über Elefanten ge-
schrieben hat. Mit 28 Jahren
reiste er nach Asien. In Naturre-
servaten forschte er im Auftrag
der Smithonian Institution, des
WWF, der World Bank und der
Frankfurter Zoologischen Ge-
sellschaft. Er publizierte viel
über das Sozialverhalten und
dieÖkologieder Asiatischen Ele-
fanten.

Aufgewachsen ist «Fredeli»,
wie er von seinen Mitschülern
zum Teil auch später noch ge-
nannt wurde, im Langenthaler
Löwenstock. Im Haus nebenan
betriebsein Vater einen Coiffeur-
salon. Die von Rudolf Baumann
befragten damaligen Schulkolle-
gen Marcel Bühlmann,Beat Mül-
ler,Paul IngoldundUlrich Friedli
erinnern sich an Ausflüge zum
Sängeliweier und zu zahlreichen
Tümpeln, an das Sezieren von
Fröschen, an das Vermessen von
Fuchs- und Dachshöhlen, aber
auch an Fische, Schlangen, Ei-
dechsen und Schildkröten in
KurtsZimmer. Mit dabei bei die-
sen wegweisenden Erfahrungen
war übrigens oft auch der heute
weltbekannte Musiker Heinz
Holliger.

Brehms Tierleben

Nach dem Gymnasium, damals
noch in Burgdorf, begann Fred
Kurt mit seinem Zoologiestu-
dium in Zürich.1960 konnteer an
einem Projekt über Mantelpavia-
ne in Äthiopien teilnehmen. Sein
Hauptinteresseaber galt den Ele-
fanten – seit er als Fünfjähriger
mit seiner Mutter den Circus
Knie besucht hatte. Von da an
musste seine Mutter ihm aus
Brehms Tierleben vorlesen. Mit

15 Jahren las er «Skizze zu einer
Tierpsychologie im Zoo und Zir-
kus». Und er erhielt einen Som-
merjob bei Knie.Sein ersteseige-
nesGeld verdienteer alsStudent
mit dem Ausmisten und Füttern
im Elefantenzelt. Oft schlief er
sogar bei den Dickhäutern. Seine

erste wissenschaftliche Publika-
tion handelte denn auch vom
Schlaf der grauen Riesen. Seine
Doktorarbeit verfasste er zum
Sozialverhalten der Rehe. Alsen-
gagierter Naturschützer schrieb
Kurt 1982dasBuch «Naturschutz
– I llusion und Wirklichkeit». Es
war ihm ein Anliegen, die Situa-
tion der Elefanten in der Wildnis
und in der Haltungin Menschen-
hand zu verbessern und seine
Erkenntnissein diePraxisumzu-
setzen.

Berater im Zürcher Zoo

Tochter Chandra Kurt, sie ist
eineder bekanntesten Schweizer
Weinautorinnen, erinnert sich in
BaumannsBuch an dieZeit ihrer
Eltern in Sri Lanka, wo sie 1968
geboren wurde. Fred Kurt war
mit Mariagrazia Ferrari (1940–
2002) verheiratet und lebte in
Zürich.Alssich diebeiden trenn-
ten, zog er ins deutsche Aichach,
wo er biszu seinem Tod lebte. Ih-
reEltern seien Pionieregewesen,
schreibt die Tochter. Damals sei
es noch nicht üblich gewesen, in
fremden Ländern zwischen Ein-
heimischen und wilden Tieren zu
leben.

DieFeldstudien mit Elefanten,
aber auch mit anderen Säugetie-
ren, führten Fred Kurt unter an-
derem nach Äthiopien, Indien,
Indonesien, Marokko, Burma,
Ruandaund Sri Lanka.

Für sie sei ihr Vater vor allem
ein Gelehrter, schreibt sie, stets
auf sein Thema fokussiert und
wissend wie ein Lexikon. Er ar-
beitete unter anderem beim
Ringier-Verlag, lanciertedort das
«Natur-Magazin» und hatte eine
Tiersendung im Schweizer Fern-
sehen. Seine beiden letzten gros-
sen Projekte – der neue Elefan-
tenpark im Zürcher Zoo und das
umfangreicheBuch «Von Elefan-
ten und Menschen» – seien Mei-
lensteineseiner Passion.

Zu Klassenzusammenkünften
war Fred Kurt in den letzten Jah-
ren regelmässignach Langenthal
zurückgekehrt. Dabei besuchte
er jeweils die ihm früher lieb ge-
wordenen Orte. Robert Grogg

AusFröschen
wurden Elefanten

Elefanten waren seinePassion.DasBild zeigt Fred Kurt im Zelt desCircusKnie,woer dieTiereerstmalsnäher kennen
lernte.Später wurdeer zum international anerkannten Spezialisten für AsiatischeElefanten. zvg

Fred Kurt wurde1939 in Langenthal
geboren.Er starb 2015 in Bayern. zvg

DAS BUCH

Rudolf Baumann, beziehungs-
weisedieSt iftung Trummlehus,
gibt ein weiteresBuch heraus.
Der Titel lautet «Langenthal –
damalsund heute». Esenthält
132 Fotos, interessante Ge-
schichten und gewährt unter an-
derem Einblick in dasFasnachts-
fotoalbum der 2011 verstorbe-
nen Claire Sommer. Zehn Seiten
sind Fred Kurt gew idmet , «ei-
nem Langenthaler, der auszog,
die Elefanten zu erforschen».
Zum Buch gehört auch eine DVD
mit den Themen Langenthaler
Porzellan, Kadetten, Fasnacht,
Unteroffizierstage 1938, Hoch-
wasser sowie Bau desObstkühl-
hauses. Die Buchvernissage fin-
det morgen Freitag statt. Das
Buch kommt in den nächsten Ta-
gen in den Buchhandel.DerPreis:
48 Franken. rgw

DieKanadier sind Hunde-
narren. Selbst in Gross-
städten wieToronto,

Montreal oder Vancouver sind
Hundehalter überall in den Gas-
sen, entlangder Promenaden
und in Parksanzutreffen. Die
Vierbeiner, ob grossoder klein,
kurz geschoren oder struppig,
haben esgut hier,siewerden ver-
wöhnt. Und waswäreNordame-
rika, ohneeinen Superlativ für
sich zu beanspruchen?Ein sol-
cher ist dasWoofstock-Festival.
DieÄhnlichkeit zu Woodstock
kommt nicht von ungefähr: Die
Organisatoren brüsten sich da-
mit, das«grössteFestival für
Hunde in Nordamerika» zu sein.

Normalerw eise w äre solcher
Firlefanz ja nichts für mich. Da
wir seit einem halben Jahr aber
selber einen Hund besitzen, sa-
gen wir uns: Warum nicht?Vom
Toronto-Hauptbahnhof verkeh-
ren Shuttlebussezum Festival-
gelände, einem Park im Osten
der Stadt. Zu den vielen Men-
schen im Busgesellen sich auch
Labrador, Pudel, Husky, Schnau-
zer und Bulldogge.Esschnüffelt,
hechelt, knurrt, bellt und jault
um unsherum, unserekleine
Hündin Cali gerät vollendsaus
dem Häuschen. Ein haarig-muf-
figer Geruch legt sich über die
Sitzpolster.

Vor unstut sich ein w eitesPark-
gelände mit M arktständen auf.
Und hier sind Hunde,so weit das
Augereicht.Um ihreGunst,oder
um diejenigeder zahlungswil-
ligen Herrchen und Frauchen,
werben dieVerkäufer von Hun-
defutter, Haustier- und Gesund-
heitsversicherungen, tierischen
Porträtbildern oder kräftigen
Staubsaugern. Tierzahnärzte
analysieren dasZahnfleisch der
Vierbeiner, Orthopäden deren
Gelenkzustand. Auf einem Hin-
dernisparcours rasen dieSport-
lichsten unter den Hunden
einem falschen Hasen am

BZKolumne

Schnellband hinterher, während
bekannteTV-Grössen auf einer
Freiluftbühne ihrem Publikum
Wichtigesund Unwichtigesüber
dieHaltungvon Tieren anver-
trauen.

Nachdem unsere Hündin, ein
grossgewachsener Chihuahua-
mischlingausdem Tierheim, an
mindestenszwei Dutzend Hun-
dehintern geschnüffelt hat, be-
geben wir unsauf unsereeigent-
licheMission am Woofstock-
Festival: hamstern. Beinahe je-
der Marktstand offeriert Gratis-
futter von höchster Qualität,und
dasnicht zu knapp. DaHunde-
nahrung in Kanadabeinahe
mehr kostet alsdiejenige für den
Menschen, langen wir überall
kräft igzu. Der eineBeutelinhalt
soll gut für dieZähnesein, der
andere ideal für einesensible
Darmflora. Sogar Futterpackun-
gen der MarkeBio gibt esoder
SnackswiegedörrteApfelschnit-
ze für zwischendurch. «Für den
Hund?», fragen wir den Verkäu-
fer leicht verwirrt. «Natürlich!»,
entgegnet dieser. «Oder auch für
Sieselber.»

Wir decken unsein mit einer
Kleinhunde-Winterjacke inklu-
siveKapuze, GrösseXXL, und
vier verschliessbaren Schühchen
mit Ledersohle. Cali gefällt diese
neueKleidermodeganz und gar
nicht, kommt siedoch ausdem
warmen Kalifornien. Doch sie
hat noch nieSchneegesehen,
geschweigedenn bei eisigen mi-
nus20 bis30 Grad einen Spa-
ziergangunternommen. Das
Laub färbt sich gelb und rot, fällt
von den Bäumen, dieNächte
werden kühler und windiger –
ein nächster eisiger Winter naht.

Julian Perrenoud (28) hat seine
Kindheit und Jugendzeit im Ober-
aargau verbracht . Derzeit bereitet
er sich im Osten Kanadasauf die
kalte Jahreszeit vor. Hier schreibt
er regelmässig über seinen Alltag.

Oberaargau Donnerstag, 5. November 2015

LANGENTHAL

Güdel-Chef wird
Schulratspräsident

Der Regie-
rungsrat hat
MarkusRup-
recht (CEO der
Langenthaler
Güdel AG,Bild)
für dieAmts-
dauer vom
1.Januar 2016
bis31.Dezem-

ber 2019 zum neuen Präsidenten
desSchulratsder Berner Fach-
hochschulegewählt. Ruprecht
ist bereitsseit Anfang2015 Mit-
glied desSchulrats. Er ersetzt
GeorgesBindschedler, der nach
der dritten und letzten Amtspe-
riodeEndeJahr ausscheiden
wird. Neu in den Schulrat ge-
wählt hat dieKantonsregierung
MonikaEichelberger (Direktorin
Schlössli Biel,Zentrum für Lang-
zeitpflege), Bernhard Bratschi
(CEO Silent GlissGruppeLyss)
und Hans-Martin Wahlen (CEO
Kambly SA). SuzanneJaquemet
undChristian Gossweiler werden
den Schulrat EndeJahr nach drei
Amtsperioden verlassen, wieder
Regierungsrat mitteilt. pd

NIEDERBIPP

Grippebremst
Mart in Kellerhals
MonicaBiedermann (Lupfig)
und Daniel Hermann (Münch-
wilen) heissen dieSieger desNie-
derbipper Waffenlaufs. Erwin
Haas(Langenthal) und Armin
Leibundgut (Melchnau) platzier-
ten sich auf Rang2 und 3. Haas
führt ein Rennen vor Schlussdie
Zwischenranglistein der Waffen-
laufmeisterschaft an. Der Nie-
derbipper Martin Kellerhalshin-
gegen erlitt am Sonntageinen
Rückschlag: Geschwächt durch
eine leichteGrippemusst er sich
mit dem ungewohnten 11.Rang
im Gesamtklassement zufrieden-
geben. Der 2.Rang in der Jahres-
wertung ist nun für ihn nicht
mehr erreichbar. Für den 3.Rang
kommen noch vier Läufer infra-
ge, darunter Kellerhalsund Emil
Berger (Wiedlisbach). DieBilanz
desNiederbippers: 136 klassierte
und zufriedeneTeilnehmer, sehr
gutesLaufwetter, vieleZuschau-
er und ein rundum zufriedenes
OK. pd/drh

In Kürze

Auf den Hund gekommen

Julian
Perrenoud
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